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An den Chriſtlich geſinnten Leſer.
Egenwartige Konigliche nach ſo vielen andern erſt ohnlangſten ergange

ne/ nachdenckliche und ernſtliche Rarcta jeind von hoher Hand ſo wie ſie
aus der Schwediſchen in unſere Teutſche Sprach auff ſicheren Glauben
uberſetzet ſeind communieirtt worden. Die man des groſſen Monarchen

gantz raren und unſchatzbahren Eyffer gegen die reine Lehre unſerer Kirchen und ſu
gleich mit Beyfugung einiger anderer von der Koniglichen höchſten Regierung auß
gekundigten ſcharfſen Mandcaten dero allerunterthanigſten. reſpect und Gehorſam ae
gen Jhro Majeſt. auch Unſern Teutſchen Landern kund zu machen in den Druck befor
deren wollen ob etwa diejenige welche bin dahero und noch dieſe Stunde under
der vorgefchutzten Befurderung eines Gottfeliaeren Wandels in Unſerer. Kirchen ſo
vil Neuerungen eingeſuhret und dadurch dieſelbe nicht nur in die groſte Unruhe und
Spaltung ſondern auch wie es an dem hellen Tag iſt bey vilen in eine offentlich
behauptete und ungeſcheute inditlerentiſterey und Unglauben aeſetzet ſchamroth ge
macht und von ſernerem Vorhaben abgewendet denjenigen aber die zwar aus ein
faltigem Hertzen und guter intenüon, doch aus Unverſtand umb eine gefarbte und
nicht auff die gottliche reine Warheit grgrundete Gottſeligkeit eyfferen die Au
gen endlich groffnet werden mochten die mit vilem Blut unſerer Vorfahren bezeugt
und bekrafftigte Warheit, die inunſeren Symboliſchen Buchern begriffen ferner un
angefochten und Unſere ohne dem an vilen Orten aepreßte Kirche in Ruhe zulaſſcn,
Der groſſe GOTT erfulle nicht nur das Chriſillche und einen unſterblichen Ruhm
meririrende Vorhaben der Konigl. Schwed. Majeſtet wndern erwecke auch andere
Lhriſtliche Poreataten gleich wie dero ein groſſer Theil bereits hiebevor in offentlichen
xdicten hochſt ruhmlich getnan haben daß ſie den Schaden Joſephs in unſerer Kir
qhen mit nicht wenigerem Eyfier bedencken und denen weiteren Zertrennnugen dero
ſelben durch nachtruckſambliche Auſtalten ſieuren nnd wehren mogen! Roſiot
den 25. Augulli 1706.
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Andenen Koniglichen Rathen

Varlac.

Achdem Wir mit groſſem Mißvergnugen ha
ben vernehmen muſſen wie daß ungeachtet
der ſtrengen Befehle und Ordnungen wel
che in Unſerm Reiche und denen darunter ge
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rung liebenden Menſchen auff Jrrweae und ſchadliche Mey—
nungen fuhren: uberdem auch zu befürchten dafz dieſes Un

Schwediſche ſtudirende Jugend begierig iſt/ nach frembden
Academien zu reiſen und uch daſelpſten meiſtens auffzuhal
ten alwo ſie dann dieſen Gifft leichtlich einſangen und nach

hl das gantze Vaterland damit anſtecke t Dma en n an: erowe—gen dann weilen uns nicht weniger dann Unſern hoaſtlob
uichen Vorfahren ſonderlich umbs Hertz iſt daß das Evan
geliſche Licht welches durch Gottes Gnade in Unſerm Reiche
auffgegangen bey ſeinem Schein und Klarheit mag erhal
ten imgleichen auch alle Gelegenheit zu ſolchen Lehren die
da ſo wohl in dem weltlichen als geiſtlichen Stande viele
Verwirrungen und Unruhe verurſachen konnen mag abge
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mit in G z f)h !g chz  ßjenigen Perſonen die mit ſoichen Schwermereyen behafftet
zu ſeyn betroffen werden nicht allein umb davon Rechen—
ſchafft zu geben vor Gericht gezogen ſondern auch wann ſie
deſſen uberzeuget und ſtraffwurdig erfunden ihres vermaſſe
nen Vorhabens halber Veranderung und Neuerungen zu
ſtifften auff das ſcharffeſte zu folge Unſern Religions-Ord—
nungen mogen angeſehen und gezuchtiget werden; Und
auff daß ſie ſehen moaen daß Uns dieſes ein rechter Ernſt
ſeye ſo wollen Wir hiemit noch ferner verordnet haben
daß die jenigen die ſich mit ſolchen Nebenlehren kutzlen ſol
che auff ein oder andere art ausbreiten und verthadigen oder
auch von ihren Jrrthumern nicht abſtehen wollen ſollen im
Fall ſie Frembde Lands und Reichs verwieſen im Fall ſie
aber Einheimiſche und Unſere Unterthanen ihrer Aempter
und Ehrenſtellen verluſtia ſeyn oder auch nachdem das Ver
brechen andere Straffen untergehen. Mit der Studiren—
den Jugend aber wollen Wir daß folgender Maſſen ſoll
verfahren werden. Erſtlich: Daß keinem ſoll zugelaſſen
ſeyn ſich nach auslandiſchen Academien zu begeben der
nicht vorher wegen ſeinen GlaubensStucken vollenkomme
ne Red und Antwort gegeben und darinnen veſt und wohl
gegrundet ſeye. Hernacher daß ſich keiner des ſtudi-
rens halber auff denen der Pietiſterei wegen in Argwohn
aehaltenen und beruchtigten Teutſchei Vniverſitaten auffe
halten ſolle. Wie auch daß alle bey ihrer Zuruckkunfft ei
nen gultigen Beweiß wo und wie lange ſie beh einer Aca-
demie geweſen mitbringen und auffweuen ſollen ehe und
bevor ne zu einen Dienſt ſo wohl im weltlichen als geiſtli-
chen Stande mogen befordert und auffagenommen werden.
Die jenigen nun die ſich unterſtehen mogten wieder dieſe
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Unſere Berordnung zu handeln ſollen als Ubertreter lin
ſerer Gebote angeſehen und nicht wurdig gehalten wer—
den eine Ehren-Stelle in Unſerm Reiche zu bekleiden.
Und damit keiner ſeine Unwiſſenheit in dieſem Fall vor
ſchutzen moge; ſo iſt Unſer gnadiger Befehl und Wille
daß ihr dieſe Unſere Verordnung allen Stifften und
Academien in Unſerm Reiche kund thun laſſen ſollet:
Worauff ihr mit Eurem unterthanigen Bedencken ob
vielleicht noch weiter was deßwegen zu erinnern ein
kommen konnet. Hierinnen geſchiehet Unſerm gnadigen
Willen eine volllommene Gnuge und Wir empfelen
euch ſonderlich gnadigl. Gottlichen Obhuts.

Jin Lager bey Luſut in Wollynien
den 17. Junii t706.

An den Ertz-Biſchoff

Narl x.
 B Wir zwar an Euch Unſer gnadiaes Schreiben

vn dat. Rawitz den 27. April verwichenen JahresS bey haben abgehen laſſen in ſich haltend diejenige

allen Stifften und academien. zu Hemmung und Ver
hutung der verdammlichen Schwarmereyen und Ne
benlehren welche ſich allgemanlich angefangen einzu
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z cht ohne groſſe Gefahr daß ſolches in der lange viele Unruhe und Lar—
men wo deme bey zeiten nicht vorgekommen wird ver
urſachen mogte joll in acht genommen werden; So
muſſen wir doch nichts deſtoweniger mit Mißvergnugen
erfahren daß dieſe Unſere heilſayme Verordnung nicht
die Wurckung gehabt die wir Uns wohl wehren ver—
muthen geweſen in dem daß nicht allein einige vermaßce
ne Perſohnen ſich finden ſollen welche ſo wohl dorten
als anderwertz auff denen Predigt-Stuhlen unge—
wohnliche anſtoßliche und argerliche Redens-Arthen
aebrauchen ſondern daß auch annoch wie vor dieſem die
ſtudirende Jugend ſich auff denen in Argwohn gehalte—
nen und beruchtigten teutſchen Academien auffhalten
ſolle: Derowegen ſind wir veranlaſſet worden Euch
hiermit in Gnaden anzubefehlen daß Jhr Unſere oben
gemeldete Berordnung von neuem publiciren und durch
den Druck kund machen laſſen wie auch dieſelbe mit
Ernſt handthaben ſollet damit dem ohnverbruchlich
mag nachgekommen werden: Worbey Jhr ſo wol denen
Lehrern alß der ſtudirenden Jugend anzudeuten habet
daß die erſten ihrer Aempter darerne ſie moaten erfun
den werden daf ſie ſich einige neue und ſchabliche Lehr
ſatze vorzutragen und anzubringen unterſtunden ſol—
len verluſtig ſeyn die letztern aver welche unſer Ver—
bothubertreten gantzlich ſollen unwurdig geſchatzet wer

un den einiges Ampt in unſerm Reiche weder in dem
Weltlichen noch geiſtlichen Stande zu bekleiden: Wieir Wir ſolches Unſern in Stockholm ſeynden Rathen in Un

ſerm an Sie abaelanenem anadigen Schreiben mit meh
haben zu verſtehhen geben laſſen. Und wie auff Unſerm

vor
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vorberurten gnadigen Schreiben annoch keine Antwort
wie weit Uniere Verordnung von Euch ins Werck gerich—
tet und in acht genommen worden eingekommen iſt ſo
iſt hiemit Unſer gnadiger Wille daß Jhr forderſamſt dar
von Euren Bericht abſtatten und darmit einkomien ſollet:
Wormit Wir Euch in anaden Gottlichen Obhuts em—
pfehlen. Gegeben im Lager bey Luſuc in Wollynien
den7. Junii, 1706.

An den General und Gouverneuren

Prrolich in Riga.

Varlx.
Achdem Wir mit groſſem Mißvergnugen ha

ben vernehmen muſſen wie daß ohngeach
tet der ſtrengen Befehle und Ordnungen
welche in umerm Reich und denen darunter

gehoriaen Landern des Religions-Weſens halber zu un
terſchiedlichen Zeiten eraangen und kund aethan worden
ein groſſer Theil Jrrgeiſter in Liefland ſollen anzutreffen
ſeyn die daſelbſten mit ihren verdamm ichen Lehren und
irrigen Satzen nicht allein manchem recht: ſinnigen Chri
uen Aeraernuß geben ſondern ſich noch darzu unterſte—
hen unſern reinen Evangeliſchen Glauben auff aller—
hand Art und Weiſe anzutaſten und uberhauffen zu

werfa



werſfen dabey ſie auch in ihrem ſchadlichen Vorhaben
ſo weit aekommen daß ſie ein Theil leichtſinnige und
unbedachtſame Perſonen verwirret und auff ihren Jrr
wegen gebracht welche ihnen dann ſo wohl darinnen
Beyfall geben als auch wann ſie desweagen von ge—
buhrendem Orte zugeredet werden allen Schutz leiten
und genieſſen laſſen ſollen: Derowegen dann weilen
Uns als einem Evangeliſchen Konige oblieget den wah
ren Gottes-Dienſt welcher von langwierigen Zeiten her
in Unſerm Reiche allemal rein und lauter geweſen zu
handhaben und keines weges zuzulaſſen daß ein ſol—
cher Gifft der ſo wohl in dem weltlichen als geiſtlichen
Stande mit der Zeit eine groſſe Unordnung und Verwir—
rung verurſachen wurde ſich weiter ausbreiten mogte:
Als ſiud Wir veranlaſſet worden Euch hiermit in Gna
den und auff das ernſtlichſte anzubefehlen daß hr Un—
ſern Conſiſtorien wann ſie bey Euch umb Hulffe gegen
dergleichen Perſonen die mit ſolchen Schwermereyen
behafftet zu ſeyn betroffen werden Anſuchung thun al
le forderſamſte Handreichung wiederfahren iaſſet der—
geſtalt daß ſelbe nicht allein bemeldter Jrrthumer hal
per umb davon Rechenſchafft zu geben vor Recht aezo
gen ſondern auch wann ſie deſſen uberzeuget und ſtran A

var erfunden ihrer Berbrechen wegen auff das ſcharffeſte/
Unſern KReligions-Ordnungen gemaß mogen angeſe—
hen und geſtraffet werden: Wie Wir dann noch fer—
ner hiemit haben verordnen wollen- daß dergleichen
Perſonen die da von ihren Lehren keines weges abzu—
bringen ſondern ſelbe viel mehr auff ein und andere
art zu verthadiaen und weiter auszuſtreuen ſuchen ſol

len im Fall ſie Frembde Lands und Reichs verwieſen
wann ſie aber einheimiſche und Unſere Unterthanen ih

rer
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rer Dienſte und Ehren-Stellen verluſtig ſeyn: Wel—
ches alles Jhr was die Handreichung betrifft nicht al
lein ſelbſten zu thun und in acht zu nehmen ſondern auch
die jenigen denen Jhr zu befehlen darzu anzuhalten ha
bet daß ſie dieſem allen auff das genaueſte nachkommen
und gehorſamen ſollen und im geringſten keine Urſach
aeben daß hierinnen uber einige Nachlaßigkeit mit
Rtecht mag geklaget werden ſo uieb einem jedweden iſt
Unſerer Ungnade und rechtmaßigen Zorn zu entgehen;
hierdurch aeſchiehet Unſerm gnadigen Willen eine vollen
kommene Gnuae und Wir empfelen Euch in Gnaden
Gottlichen Obhuts. Gegeben im Lager bey Luſuc in
Wollynien den 7. Junii, i706.

Mut.mut. Eben daſſelbe an das HoffGericht inLiefland
denen Stadthaltern Stromfeldt und Strokirch wie
auch an den Magiſtrat in Riga.

Hoch-Ehrwurdiger Herr De-
ctor und ErtzBiſchoff

Wurdige und Zochgelahrte Conſiſto.
riales ind Proteſſores.

S haben Jhr. Konigl. Majeſt. durch dero Brieff
aus dem Feldlager Blonie vom 20. Sept. paſſato
in Gnaden uns dero ſamtl. allhie verhandenen

Rathen wiſſen laſſen wie Jhr. Konigl. Majeſt. zu

B oh

Schreiben au den Herrun Ertz-Biſchoff zu Upſal
auch Conliſtoriales und Proteſſores daſelbſt.
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Ohren gekommen daß unterſchiedliche Schwarm-Gei
ſter die Pietiſten genennet werden ſich hie und da in
unſerm Konigreich einſchleichen ihre irrige Lehre da—
ſelbſt auszubreiten weswegen Jhr. Konigl. Majeſt. vor
nothig befunden ſo viel als mualich iſt dahin be—
muhet zu ſeyn alſobald ehe und bevor dieſe Jrrthu—
mer Uberhand nehmen denenſelben vor zu kommen
und ſie zu vertilgen. Jhr. Konigl. Majeſt. haben uns
dannenhero befohlen nicht allein ein gutes Einſehen
deßwegen zu haben daß dergleichen Schwermereyen
im Lande ſich nicht einwurtzeln mogen ſondern auch
uns Befehl ertheilet ſcharffe ordres zu geben daß alle
die dergleichen irrige Lehre vertheidigen gebuhrlich da
vor abgeſtraffet werden moaen. Derohalven ſo wol dem
allergnadigſten Willen und Verordnung Jhr. Konigl.
Majeſt. unterthanigſt zu gehorchen als auch alle irrige
Neurungen in dem reinen und einfaltigen Gottesdienſte
ſo wir bißher in dem Konigreich Schweden unverfalſcht
genoſſen auszuwurtzeln wollen wir hiemit befohlen ha
ven daß das Conſiſtorium Academicum, vermoge die—
ſer ordre ſo wol als der vorhin ausgegebenen Konigl.
Verordnungen nicht allein ein ſcharffes Einſehen habe
damit dergleichen SchwarmGeiſter nicht bey der Aca-
demie und in dem Biſchoffthumv ſich weder durch heim
liche Conventicula und Zuſanmmenkunfften noch ſonſten
einſchleichen und einwurtzeln vielweniger ihre wieder
das in der H. Schrifft geoffenbahrte Wort Gottes und
die beſtandiae Warheit irrige Meinunaen ausbreiten
ſondern auch ſich bemuhen mit allem Nachdruck und
nach eußerſten Vermogen denſelben vorzukomnien und
aufizurotten. Und ſol das Conſiſtorium diejenigen ſo
man darumb in Verdacnt halt unter ein ſcharffes Exa-
men ſtellen und die Uberzeugete nach den Umbſtanden
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und der Beſchaffenheit der Sachen ſtraffen. Weswe
gen ſie mit dem Gouverneur des Orts correſpondiren
und von ihm aſſiſtence ſuchen knnen. Das Conlſiſto-
rium ſoll auch darauff aenau Achtung haben daß keine
vucher und gedruckte Schrifften ſo einige Jrrthumer
haben und mit der rechten Meynung der H. Schrifft
und unſern darauff gegrundeten Lymbol. Buchern ſtrei
ten eingebracht und von den Studirenden gebraucht
werden. Damit der gnadigſte und Chriſtliche Wille
unſers allergnadigſten Koniges hierin gantzlich nachgele
bet werden moge. Wir erwarten auch im ubrigen
vom Conſiſtorio Academico eine volllommene Nach—
richt ob einiae dergleichen verdachtige SchwarmGeiſter
anjetzo da ſind und wenn ſie ſeynd auch zualeich was
hierin erreichet worden Wir vefehlen den Hochgeehr
ten Herrn ErtzBiſchoff und das Conſiſtorum dem All
machtigen GOtt. Stockholm den 20. Octobr. 1705.

A. J. de la Gardie.
F. Wiede.
C. Gyllenſtierna.
N. Gyllenſtolpe.

D. Wrangel.
G. Falckenberg.
T. Polus.

J. Schmedeman.

B 2 Schrei



Schreiben der Koniglichen Regierung
zu Stockholm anden LandHauptmann

in Schonen.

Hoch-Wohlgebohrner Herr
Baron und LandesHaupt

mann!
S haben Jhro Konigliche Majeſtat vermittelſt
Dero Brief datiret im Feld-Lager zu Blo
nie in Pohlen den verwichenen 20. Sept. uns
alhier gegenwartigem Lenat ſamptlich in Gna

den wiſſen laſſen wie daß Jhro Konigl. Majeſtat  wa
re zu Ohren kommen daß unterſchieduche Schwermer
hier und dorten ſich in Unſerm Reiche einſchleichen

welche bietiſten genennet werden und zugleich ſuchen

h bin demſelben ihre verfuhriſche Le re auszu reiten des
wegen haben Sie fur hochſt nothig erachtet daß man
beyzeiten obbemeldeten Irrthumern ehe ſie uberhand
nehmen auff alle mugliche Weiſe vorzukommen zu
ſteuren und auszurotten trachten moge: und zugleich
befohlen daß wir nicht allein ſelber ein genaues Au
ge auff dergleiben Schwermer haben mogten damit
ne nicht im Lande einniſteln konnen; ſondern auch an
behöörige ernſte Ordre ſtellen ſolten davor zu ſorgen
dafß die jenigen ſo in dergleichen Jrrungen und Ver
fuhrungen nch befinden laſſen zu gebuhrender Straffe
mogen gezogen werden. Warum wir auch aus un—
terthanigſten Gehorſam und Folge nach ſolchem Jhro

Koni
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Konigl. Majeſtat allergnadigfren Willen und Befehl
und um Abwendung allerhand irrigen Neuligkeiten ben
unſerm reinen und eintrachtigen Gottes-Dienſt den wir

bis auff dieſen Tag in Jhro Konigl. Majeſtat Reiche
ungekrancket und ungeſtohret genoſſen haben hiemit ha
ben verordnen wollen daß der Herr Baron und Landes—
Hauptmann nach Anleitung Jhro Koniglichen Maje—
ſtat ſo wol dieſer als voriger ausgeaangener Konigli—
chen Berordnung ein wachſames Auge und ernſtli—
ches Einſehen darauff haben mag daß ſolche Schwer—
mer ſich daſelbſt in ſeiner Lands Hauptmannsſchafft
nicht einniſteln viel weniger ihre irriae und wieder
Gottes geoffenbartes Wort ſtreitende Wieinungen aus—
breiten ſondern denſelben auff alle nachdrucklichſte und
muglichſte Art und Weiſe vorzukommen zu ſteuren und
auszurotten ſuche und laſſe denſelben der in derglei—
chen Fall mit Grund verdachtia gehalten wird unter ge
buhrliche inquiſition und Verhor ſtellen bis auff ferne
ren gerechten Ausſchlag nach Befindung der Umſtan
de und Beſchaffenheir der Sachen die Correction und
Straffe fur dem ſo da ichuldig und uberzeuget befun
den wird erfolgen kan: auch hieruber mit dem Con-
fiſtorio: correſpondiren und demſelben gebuhrende
Handreichung thun moge damit Jhro Konigliche Ma
jeſtat allergnadigſter und Chriſtlicher Wille darinnen
moge befordert und vollzogen werden. Wir erwar
ten imubrigen von dem Herrn Landes Haupt-Mann ei
nen umſtandlichen Bericht ob und wieviel ſolche
Schwermer daſelbſten ſich auffhalten und zu finden ſind
imgleichen was fur welche man beſchuldigen und uber
zeugen konne daß ſie an ſolcher irrigen Lehre Antheil
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genommen haben. Befehlen den Herrn Landes—d Hauptmann GOLT dem Allmachtigen. Stockholm
J den 21. Octobr. Anno 1705.

Axel]Julius de laGarde.
Fabian Wrede.
Carol Gyllenſtierna.
Niels Gylldenſtolpe.
Diederich Wrangell.
Gabriel Falckenberg.

Johann Schmedemann.

Ehrenveſte Wollweiſe und Wollbe
traute gute Herren und Manner

Burgermeiſter und Raht in
menn

CarlsCrona!
—u allerunterthanigſter Folge Jhro Koniglichen
»Majeſtat auergnadigſten Willen und des HoS Hochitreſpectirlichen ſov hen Koniglichen Senats daruber ausgefertig

ter hiebey folgen wird hiemit dem Magiſtrat anbefoh
len ſolches allen denen es angehet zu allergehor—

ſam
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ſamſter Nachricht und Vorm von den Cantzeln in allen
Kirchen bey euch kund zu thun und zu pubheiren; auch
dabey ſelbſt ein wachſames und genaues Einſehen dar—
uber zu haben daß ſolchen irrigen und verfuhriſch—
Ketzeriſchen Werckzeugen und Schwermern auff keine
Weiſe ſich einzuniſteln und Beyfall oder Anhang zu de—
ro daraus herflieſſenden ſchadlichen Conſequence und
verdammlichen Lehre Patrocinium ihnen zu erwerben
Gelegenheit gegonnet werden moge. Wobey der Ma
giſtrat mir alſobald rapport abitatten wolle welche
und wie viele bey ihnen von dergleichen Schwermern ſich
jetziger Zeit auffhalten und unter weſſen Schutz und
Patrocinio ſie ſich verbergen auff daß ich wiſſen moge
nicht allein uber ſolche Ketzer ſelber ſondern auch uver
deren Patronen nach Konialichem Geſetz und Ver—
ordnung Raht zu ſchaffen. Hie Ehrwurdiae Prieſter
ſchafft und Cleriſei wird ſo viel mehr ihrer Schuldigkeit
in dieſem Fall erinnert weil dieſes die vornehmſte -ier
de reiner und unverfalſchter Lehre in der Gemeinſchafft
der Chriſtlichen Kirchen betrifft und angehet. Jch ver—
bleibe des Magiſtrats

CarlsCron dens. Nov.
Anno i7oj.

Dienſtwilliger

Bernhard Morner.
Henning Fuldha.

ENDE.
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